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No. 14. LweLtes Vlutt freitag , 17. Jan. 1?]3
- Uolksfreund

Aus der Stadt.
* Karlsruhe , 17. Jan .

Drittes volkstümliches Symphonie -Konzert.
Musikalischer Leiter : Musikmeister B e r n h a g e n.

Das dritte Konzert in dieser Saison (Dienstag , den
14 .) brachte uns ein noch wertvolleres Programm als die vor-

hergegcmgenen und muhte auch beim anspruchsvollen Musik¬
kenner den letzten Zweifel an der künstlerischen Qualifikation
unserer Leib - Grenadier - Kapelle beseitigen. Die

- Aufgabe , die damit Herr Bernhagcn sich und seinen Musikern
stellte, war eine ganz bedeutende. Die gewissenhafte und künst¬
lerische Art aber , wie sich die Ausübenden dieser schwierigen
Anforderungen entledigten , rechtfertigte aufs neue wieder Den
vortrefflichen Ruf unserer Grenadierkapelle und die hohen
Eigenschaften ihres derzeitigen Leiters . Freude bereitet es
uns auch, konstatieren zu können , dah 'das Interesse an g e d i e -

genen Kunstgenüssen bei unserer hiesigen Arbeiterschaft tm>
mer stärker zum Ausdruck kommt . Die billigeren Plätze wie¬
sen eine gute Frequenz auf . Auch die vorderen Saalplätze er¬
freuten sich diesmal eines besseren Besuches ; doch genügt der

„ sympathische Gedanke für das Unternehmen " allein noch ntchl .
Nur der denkbar regste Zuspruch weitester Arbeiter - und Volks -
kreift kann diese , mit größten Anstrengungen verknüpfte,
ideale Bildungsarbeit fördern und lohnen. Immerhin 'darf
man jetzt schon aus der ständig steigenden Besuchsziffer auf eine
fernere glückliche Zukunft des selbstlosen Unternehmens hoffen.

Eingeleitet wurde der Abend durch das äußerst wirksam
und stimmungsvoll vorgetragene „Borspiel zur Oper Lohen ,
zrin" (Rich. Wagner) . Hierauf folgte L. v. Beethovens „Ttn-
fouia eroica" (Nr . 3 . Ls -äur , op. 86) . Ueber ihre EntstehungS-
ursachs und inhaltliche Bedeutung hat uns schon das Programm
mit einer erläuternden ! Notiz unterrichtet . Es sei uns hier ge-
stattet — um des unvergänglichen Werkes willen — diese Notiz
zu erioeitern .

Beethoven war seinen politischen Gesinnungen nach ein
Republikaner * ) , wohin ihn sein echt ' künstlerisches Natu¬
rell besonders noch führte . Platos ,/Republik" war in sein
Fleisch und Blut übergegangen , und nach jenen Prinzipien
musterte er alle Verfassungen der Welt . So wollte er alles
eingerichtet wissen , wie es Plato vorgeschrieben hatte . Er lebte
in dem festen Glauben , Napoleon gehe mit keinem anderen
Plane um , als Frankreich nach ähnlichen Prinzipien zu repu-
blikanisieren , und somit sei — nach seiner Meinung — der An¬
fang zu einem allgemeinen Weltglück gemacht . Daher seine
Verehrung und Begeisterung für Napoleon. Durch den Violin -
virtuosen Kreutzer war der französische Gesandte BernadoNe
bei Beethoven eingeführt worden' und regte bei diesem an , er
möge Napoleon durch ein großes Ovchefterwerk feiern . Diese
äußere Anregung , der die innere dadurch vorgegangen war ,
daß Beethoven den Konsul als Führer der Nation , als Gesetz¬
geber wahrer Freiheit verehrte , schuf er seine 3. Symphonie
op . 66 , 1804, in Ober -Döbling . — Schon soll diese ungeheure
3. Symphonie , welche als Titel stolz und bezeichnendnichts
weiter als zwei Namen trug — oben „BuonapaHe " und ganz
unter „Luigi van Beethoven" —, der Gesandtschaft für Parts
übermittelt werden. Da bringt Beethovens Schüler , Ferv .
Ries , die Nachricht von der französischen 'Kaiserwahl . Beetho¬
ven erwartet , Bcmaparte habe die Würde abgelehnt , als Lich-
iwwÄy dazukommt und das Gegenteil bestätigt. Da reiht
Beethoven das Titelblatt herunter , schleudert die Partitur zur
Erde , tritt mit den Füßen darauf und schreit zornig : „Also

-»auch er ein» gewöhnlicher Mensch!" — Als die Symphonie
später vom, Fürsten Lobkowitz zu einer Aufführung erbeten
wird, radiert Beethoven auf der Abschrift das Wort „Buona -
pckrte" so gelvaltig aus , daß ein Loch entsteht und widmet sein
Werk dem Fürsten , nennt es aber nun : „Sinfonia eroica "

, bei¬
setzend : „ Per festegiare A sowenire d’un grän uomo “

('benscht :
„um das Andenken eines großen Menschen zu feiern " ) . In un¬
serer Zeit hat Hans von Bülow die ,, 'Eroica " bekanntlich dem
Fürsten Bisitdarck nach seiner Entlassung gewidmet. Als dann
den großen Kailser auf St . Helena sein tragisches Ende erreichte,
äußerte sich Beethoven einmal sarkastisch : „— daß er ihm bereits
schon vor 17 Jahren zu dieser Katastrophe völlig unbewußt die
„ passend e" Musik komponiert habe. ( Gemeint ist damit der
„Trauermarsch " .)

Die Wiedergabe dieses so schicksalsreichen „Heldengesanges"

war eine in allen Teilen gleich durchdachte , verständnisvolle
und klanglich wirkungsvolle . Klar wußte Dirigent Bern -
Hagen den inhaltlichen Grundgedanken der einzelnen 'Sähe
herauszuschälen und im Stile klassischer Vorbildlichkeit durch
die Jnstrumentensprache zu betonen . Die Besetzung der ver¬
schiedenen Instrumente ließ unzweifelhaft erkennen, dah wir es
hier mit ernsten , strebsamen Musikern zu tun haben . Schon
im I . Satz „Allegro con brio " !nutzten die ersten Geiger durch
die Leidenschaftlichkeit ihres lebendigen' Spiels die Aufmerk¬
samkeit auf den gutgeschulten Orchestralkörper zu lenken . Der
II . Satz „ Adagio assai "

(Trauermarsch ) war in seiner ganzen
inhaltlichen Tiefe ausgeschüpft und in den einzelnen Themen
fein zergliedert . Unstreitig hinterließ er bei allen Zuhörern
einen nachhaltigen Eindruck. Das Scherzo „Allegro vivace",
den III . Satz bildend , brauste hinreißend in elemeinarer Wucht
auf . Hi>er fiel besonders 'das Hornquartett durch Klangschönheit
und tonische Reinheit auf . In graziöser Beweglichkeit tändelte
der IV . Satz (Finale ) „Allegro moüo "

, leichtbcsi^ vingt dahin.
Die Pizzicatostellen der Streicher hoben sich durch rythmische
Akkuratesse hervor . Auch die Flötenfiguren waren sauber und
fein präzisiert aus der Gesamtklangfülle herausgemeißelt .

Jedenfalls gab die Greuaüierkapelle mit dieser „Eroica "-
Wiedergabe eine - einwandfreie Leistung, wie wir sie landauf
und -ab abgeklärter wohl von keiner Militärkapelle wieder zu
Gehör bekommen werden.

Robert Bolkmann — ein Komponist der neueren Epoche —
wird uns in den Programmerläuterungen nur flüchtig vorge¬
stellt . Er wurde geboren am 6 . April 1815 in Lommatzsch
( Sachsen) , gestorben -30 . Oktober 1886 in Pest als Lehrer au
der Lan 'desmusikakademie. Mit zwei Symphonien bcgrüudele
sich Volkmann seinen Namen . Die eine in D-nioll ( Nr . 1s ,
gespielt vom Gewandhausorchester unter Arthur Rikisch, ist
wechselvoll in ihrer musikalischen Gestaltung ; die andere In
B -dur (Nr . 2 ) gefällt durch ihre Kürze. Ein tiefempfundenes
Klavicrtrio B -moll ( op . 5) hat tvegen seines Gehaltes viel von
sich reden gemacht. , Von diesem Komponisten hat man die
Serenade Rr . 2 ( D -rnoll ) für Sbreichorftester mit Cello-Solo
zu Gehör gebracht. Von Volkmann stammen noch zwei wettere
Serenaden für Streichorchester. Ein ausgesprochenes
Bravourstück für Cellovirtuosen ist ja die zweite Serenade nun
gerade nicht, dafür hat er ein sehr wirkungsvolles „ Cello-
Konzert" geschrieben, an welchem gute Meister stch gerne er-
proben. Formal leidet die 2 . Serenade an zu bewußter Breite
des schwermütigen Grundmottves . Denselben Vorwurf soll

*) — nach Anton Schindlers „BeethovenPiographie " I
(Münster 1840s .

auch die L -dur -Eymphonie treffen . 'Bald aber bricht der sla-
vische Charakter mit leidenschaftlicher Zügellosigkeit durch unv
ein heißblütiges Jauchzen , ein toller Srnnenwirbel versetzt uns
in die Pnfta . Krasse Temperanientsschwankungen , wie sic ven
Pustakindern angeboren sind , drücken auch diese Serenade aus ;
— jäh bricht der nächtliche GlückStaumel ab und das schwer¬
mütige , nach Licbeslust stöhnende Eiugcm^ thema (Cello-Solo )
klingt! beklommen in die weite Einöde , wie stilles Klagen,
hinaus . Dieses Stück wurde mit dem gesamten Aufwauv
plastischer Nuanqierungskunst sehr eindrucksvoll wiedergcyeven.
Um die ergreifende Sprache der Cello-Solostimme machte stch
in hohem Maße Herr Lemnitz , ein Mitglied der Kapelle,
sehr verdient . Einen wohlgelungenen Abschluß des glänzenv
durchgeführten Programms bildete die farbenprächtige Wiedcr-
ga 'be voir Smetanas symphonischer Dichtung „Wallensttins
Laser " . Die Programmerläuterung behcru'delt erschöpfend den
gedanklichen Fortgang der Lagerszeuen . Es würde deshalb zu
weit führen , wenn nur uns hier wieder bis ins Detail darauf
einließcn . Wir wollen nur als besonders originell die füh¬
rende Posaunenstimme hervorheben, welche in ihrer behäbigen
Breite , den Cantatenstil travestierend , würdig durch dasLagcr -
leben schreitet und so ein köstliches Spiegelbild zu Schiller?
Kapuziner -Predigt abgeben mag. Auch das allmähliche Nieder¬
sinken des nächtlichen Friedens , die vereinzelt noch auffprühen -
den Reminiszenzen 'des Lagerlärmens und das monotone, durch
„ pizzicato " angedeutete , verhallende Marschieren der Schild-
wachen sind als besonders ton-charakteristisch herauszugreifen .

Wir sehen also : ein hoher Genuß , wie er schöner und
wohlfeiler unserer bildungsbeflissenen Arbeiterschaft wohl
kaum ein zweites Mal wieder geboten werden dürfte !

W . Sch .

Eine Klage der Parteiwirts . Ein alter Parteigenosse
schreibt uns : Man hört oft Klagen von Parteiwirten , daß sie
von den Parteigenossen bezw . freien Gewerkschaftlern sehr
schwach besucht werden . Nach den Erfahrungen , welche Schreiver
dieses diesbezüglich gemacht hat , sind diese Klagen auch berech¬
tigt , denn man kann nur zu oft beobachten , daß Parteigenossen
und freie Gewerkschaftler mit Vorliebe bürgerliche Lokale be¬

suchen. Schon deswegen, weil der Parteiwirt durch Militär -
boykott , Meldung seines Lokals durch die bürgerlichen, geschä¬
digt ist, sollte es für die Parteigenossen und die freien Gewerk¬
schaftlern eine moralische Pflicht fein , wenn sie Bedürfnis nach
WirtshauSbefuch haben , ihre Parteiwirte in erster Linie zu
berücksichtigen . Schreiber dieses, welcher fast ständig auf der
GeschäftStonr ist , kehrt gern , sofern ihm die Gelegercheit gebo¬
ten wird, auch in Parteilokale ein . Es wäre wirklich wün-
schcnSwert , daß diese Zeilen von den Parteigenossen und freie»
Gewerkschaftlern beherzigt werden.

Unfall . Die Eheftau eines in der Herrenstraße hier wohn¬
haften Schuhmachers , welche gestern nachmittag 2 Uhr im hie»
sigen .Hauptbahnhof in einen nach Bruchsal gehenden Zug ein¬
steigen wollte , rutschte vom Trittbrett ab, kam zu Fall und ver¬
letzte sich erheblich am linken Knie , 'sie wurde , da sie nicht
mehr gehen konnte , von Bahnhofbediensteten mit dem Kranken-
stuhl nach dem Droschkenhaltsplatz und von da mittelst Droschke
nach ihrer Wohnung verbracht.

Bon der technischen Hochschule. Als Nachfolger des Geh
Hofrats Prof . Stacke!, welcher voor Großherzog zum ordent¬
lichen Professor für Mathematik an der Universität Heidelberg
ernannt worden war , hat der Ordinarius der Mathematik ar
der Universität zu Basel , Prof . Dr . R . Meter , einen Ruf a«
die technische Hochschule Karlsruhe angenommen.

Brief haften der Knallerbe .
_ Weingarten . Erscheint. Sorgen Sie

für guten Absatz.
Blankenloch . Nicht geeignet.
R . 100 . Artikel Grünwettersbach

erscheint.
Rr . 50. Nicht verwendbar. 81

kommt aber eine andere Sache von dort
Nr . 100 . Nicht verwendbar. Hab«

Sie nichts Humoristisches von dort ?
Wolfartsweier . Artikel mit Bilde«

erscheint.
Mörsch . Sprechen Sie wegen der Sache bei uns vor.

Grosser

SS
einen
Filialen

Saison - Ausverkauf
in

Schuhwaren
zu spottbilligen Preisen .

Art, Re 9. Starke abgesteppte
Filz- Damen- Hausschuhe

per Paar c4l

Art. 242. Preiswerte Kinder -
Filz - schnür - Stiefel mit
PlQschbandeinfass

21— 26 nur

Art. 9476. Hochelegante imi¬
tiert . Chevreaux-Damen-
Pumps mit Schleife

p«r Paar cii

1.98
98,

3.98

Art. E 69. Elegante Gold -
bronce » Damen - Tanz¬
schuhe

per Paar

Art. 231 . Filz -Schnürstiefel mit Leder¬
absatz 27—30 31—35

«M,

Art. W 5. Eleganter imit . Che -
vreaux - Herren - Haken¬
stiefel mit Lackkappen,
Derbyschnitt per Paar &ft

21—24 25—26 27- 30

Art 6199 . Preiswerte Kamel¬
haarschuhe mit Leder¬

vorderkappe, gute Qualität . .
85, 95,128

1
K
K
£

1
©

i
1
8

i£
8
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Restposten und Einzelpaare
unter denen sich ganz feine Fabrikate befinden , werden za enorm billigen Preisen verkauft

4739 So lange Vorrat !

R
.

Alfsdlüler
,

Karlsruhe
Ecke Kaiser- und Ritterstraße 161.

Crfißfu und leistungsfähigstes Sehuhwarenhaus Sttddeufschlands.
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Samstag , 18 . Januar 1913 , abends 8 Uhr
in den glänzend beleuchteten nnd geschmückten Räumen der Fcsthallc

I
. AMe - MKeM

mit Preiskrönung der schönsten und originellsten
Herren- und Damenkostüme und Gruppen.
Gesamtsumme der Preise 800 Mark in bar (6 Herren -, 6 Damen -,
3 Gruppenpreises. Gruppen aus mindestens 4 Personen bestehend .
Im Ballsaal ist Maskenkostüm oder Gesellschaftsanzug vorgeschrieben .

Konzert - und BaUmufik :
Die Kapelle des 1. Bad. Leib - Grenadierregiments , Leitung : Herr Kgl. Musikmeister
Walter Bernhagen , und die Kapelle des 1. Bad. Leibdragoner -Regiments , Leitung -

Herr Kgl. Oöermusikmeister Friedrich Kühn . 4653

Aach der
Preisotrleilnug

Gr. 17 drs
MMprogrnmms )

eine Stunde
staust.

No« 12 sthr an
Unterhaltnngs-

umfik in der
Münchener Kier»

finde ssrnhrre
altdeutsche

Weinstube).

Eintrittspreise r . V,.Saalkarte « S Mk . 50 Mg ., »« der Abendkasse 4 Mk. Karten für die obere Katerie
einschNekNch t . s Aalkons 2 Mk . Zulchlagsllarteu für Kakdrievesucher zum Zutritt in
die MaUlSte 2 MK . Vorverkauf von Eintrittskarten zu 3 MK . 50 Wfg . (Saalkarten )von Mittwoch den 15. bis Samstag den 18 . Januar , abends 7 Uhr, bei den Herren :
Kaufmann H. Mess, Karl FriedriLstr . 32 und Kaiserstr. 113, Ecke Adlerstr. ; Hof-PosamentierIr . Aetsch , Moltkestr . 81 ; Hoflieferant M . S>. Dietrich , Kaiserstr. 179a ; Kaufmann
<5d Iküg «, Kaiserstr. 51 ; Kaufmann Ä . Areundliek , vorm. E. Dahlemann . Kaiserstr. 185 ;
Hofsäckler K . Arey, Kaiserstr. 99 ; Kaufmann Ii . chühnek, Durlacher Allee 4 ; Kürschner¬meister A . Lindenkauv, Kaiserstr. 191 ; Kaufmann A . Meyke, Ecke Karl Friedrich und
Kaiserstr. und Ecke Kaiser- und Westendstr . ; Kaufmann K. Morkock , Kaiserstr. 75 und Karl
Friedrichstr. 26 ; Kaufmann (£». Schneider, Herrenstr . 12 ; Kaufmann Karl <£. Schweikert,Ecke Kaiser- und Waldstr. ; Kaufmann A . Lteinmaun , Werderstr. 42 ; Kaufmann sshr. Wieder ,Kriegstr. 3a ; bei Geschwister Moos , Internationaler Postkartenverlag, Kaiserstr. 96, sowieim Kiosk de» Ierüehrsvercins beim Hotel Germania . Zu 2 Mk . (Halcrieptäde ) nur

bei Herrn Hoflieferanten ß . Feigler , Herrenstr . 21.

Saal » «. Halerieössnnng um 7 Ahr abends.
Eingang in den Saal durch den Anbau rechts
vom Hauptportal , zur Galerie über die neuen
Galerietreppen rechts und links vom Haupt-
portal .für Gruppen nur durch dasHauptportal .
Maskenverkeiher , Arileule , Mhotograph,

Mkumenverkauf im Hause .
Mnsskprogram « zu 10 Pfg . am Saaleingang .
Aorbehattrne Nestauratiansptthe (im kleinen
Saal und auf der unteren Galerie im großen
Saal ) zu 50 Pfg . für den Sitz werden von
der Ballkommission auf vorherige Bestellung
abgegeben. Am übrigen iss tNis Belege »

von Plätzen nicht gessattet.

Restauration auch auf der oberen Galerie .
Gruppen nnd KinzelmasKen» die in denrn
Wettbewerb treten, müssen spätestens um
1V Ahr im Matlsaale anwesend sein . Hierüber

wird Kontrolle geübt.
Kinder im schulpflichtigen Alter und an¬

stößige Masken haben keinen Zutritt .
Verboten ist daS Werfen mit Papierschlangen,
Konfetti u . dergl . in den Ball - und Neben¬
räumen, das Rauchen im Tanzsaale vor
und nach der Pause, das Tanzen in den
Speisejälen , das Mitsühren von Tieren (auch

bei Gruppendarstellungen ).

Vor der Preisverteilung Keine Demaskierung .
» Die Abschnitte an den Karten ' werden vor dem Betreten der

Ballräume vom Kontrollpersonal abgetrennt und zurückbehalten .Karten ohne Kontrollabschnitte sind ungültig . Die Karten selbst sind sorgfältig aufzu¬
bewahren und auf Verlangen des Kontroll» und Aufsichtsversonals vorzuzeigen. Wer ohne
Karte betroffen wird, hat Ausweisung zu gewärtigen Besucher der oberen Galerie werden
in den Ballsaal , auf die untere Galerie , in den kleinen .Saal und die sonstigen Räume
der Festhalle nur gegen Lösung einer Zuschlagskarte von 2 Mk. (an der Kasse im Anbau
rechts) zugelassen . Wer die Festhalle vor Beendigung des Balles verläßt , verliert die Be¬
rechtigung zum Wiedereintritt mit der entwerteten Karte. In besonderen Fällen werden
vom Kontrollpersonal Berechtigungsscheinefür den Wiedereintritt ausgestellt.

? « <balk - R« faiirant .

Zum Hloökcnboll
empfehle ich reichhaltige Speisen (kalt und warm ), Sonpers und reine
Flaschenweine , deutsche Schaumweine und französischenChampagner usw.

Souper ä 2 Mk. 50 Psg.
Frischer Hummer

Sc . remoulade
Roastbeef garniert

Trüffelsauce
Gefrorenes und Waffeln

oder
Käse und Butter .

Souper 0 3 Mk. 50 Psg.
Frischer Huminer

Sc . remoulade
Roastbee ' garniert

Trüffelsauce
Poularde , Salat und Kompote

Gefrorenes und Waffeln
oder

Käse und Butter .

In der Alten Weinstube von 12 Uhr ab : 4654

JVIüncbener Bierstube
Ausschank von ff. Moninger Bier (hell und dunkel ) .

Unterkaltungsmusik: Tiroler Bauernfcapdle .
Emil Wagner , Festhalle -Restaurateur.

Karlsruhe Ecke Kaiser- and Karlstrasse
Unter neuer Leitung

Haaptausschank der vorzügl . und beliebten Moninger Eiere
Sehenswerte grosse altdeutsche Restaurations - und
Bier-Lokale ebener Erde und im ersten Obergeschoss

> - > Anerkannt gute Wiener Küche . ■ — - >
Reichhaltige Speisekarte .
Billiger Abonnenten -Tisch

Jeden Dienstag nnd Freitag : Grosser Schlachttag
Jeden Montag und Donnerstag: Hausgepökelte Schweinshaxen .

Um geneigten Zuspruch bittet ergebenst FR -A .NZ POHL ,
2934

Griinwinkel .

(Berkehrslokal der Maschinisten
und Heizer). Schönes Lo ' al,
freundl Nebezimmerfür Vereine
» . Korporationen sehr geeignet
Angenehmer Aufenthalt bei Aus¬
flügen rc. ff. Kinner Mier, gute
Küche. Iiein « Weine. Kigene
Kchkachtnng. Herm .Könninger ,
Metzger und Wirt . 3525

Frisch eingetroffe«:
Größere Posten In. garantiert reines

amerikanisches

AssMnmte § mt
werden fortwährend
und gut bezahlt.
Norkstratze 19 , Friseürgeschäft.

angekauft
3976 Sdjtofincfrtt

r~

* a siT a

^ CcS

per Pfund ^ 0 ^
bei 3 Pfund per Pfund 68 ^

I ii

gelb , Margarine
per Pfund 56 ^

bei 3 Pfund per Pfund 54

SluluutP " Wizemann 's

Karlsruh » 7321
^ y Werderplatz 25 j Pnlmblllltr
Stadt. Badanstalt

(Vierordtbad )
Karlsruhe .

reines Cocosfett
Pfundtafeln 65 ^

Halbpfundtafeln BB ^

4070

.
Bäder.

Fichtennadel - Salz (Rappe-
nauer oder Stass -
furter/ .

Mutterlauge n. Schwefel -
(Thiopjnol- )Bäder .

Badezeit andenWerktagen :
Vormittags l/»8 Uhr bis

8 Uhr abends.

Sntladjer Sich
Margarine, beliebter Butterersatz

per Pfund nur 85 A
m

Auch über Mittag ge¬
öffnet.

An den Samstagen bis
9 Uhr.

Sonntags >/,8—12 Uhr.
3 itcherer ’

s
Wegen vorgerückter Saison

gebe ich auf sämtliche 4447

sämtlichen Filialen.

jmmlilridrrnoffrejlki
Ulfier-RkfikN

Palktots -Rkfien
Kofim-Rkfirtl
15°|0 Rabatt .

Günstige Gelegenheit für Kon-
irmanden und Kommunikanten!
Sehr lohnend f . Wiederverkäufer

Arthur Baer
Kaiferstratze 183,1 Treppe hoch
EingangKreuzstr . bei der kl .Kirche.

Standesöuchauszüge der Stadt Karksruöe .
Geburten vom 6 . bis 12. Januar . Gertrud Liselotte, B.Dr . Gotthold Ernst , Professor . — Peter , V. Leo Lausenberg,Stadt taglöhner . — Hildegard Luise, P . Frz . Bruder , Rangierer .—i Elffabet , B . Theod. Harsch , Revisor . — Elisabeth Luise,V. Emanuel Heim, Steinhauer . — Oswald Otto , B . Joh . Fell ,

Schreiner .
Todesfälle vom 11 . bis 13. Januar . Franziska Brandt ,

Ehefrau des Briefträgers Wilh . Brandt , all 33 I . — Ernst ,alt 2 . Mon . 16 Tg ., V . Ernst Hermann Schmidt , Techniker. —-
Alexander Fecht , Oberleutnant a . -D . , Jstitutsbesitzer , Eheinann ,alt 84 I . — Hermann Bai sch, Kanzleiassfftent, Ehemann , alt
56 I . — Hermann >Gähring , alt 13 - J „ W . Friede . Göhrtng ,Schuhmacher. — Antone Vogel, SchlosserEister , Ehemann , alt
54 I . — Therese Spitz, Elwsrau - des Händlers Donvt Spitz,alt 56 I . — Richard, alt 2 I . , V. f Ernst Hölzer , Eiseirdreher ,
Magdalena Scheuerpftug , Wiiive des Steindruckers Aua,Scheuerpflug, alt 72 I . — ©Ifa , alt 10 Mon . 2 Tg ., V . Job.Wind , Bäcker .
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